
In der Ruhe liegt die Kraft.
Das kann jeder behaupten.
Der PistenBully 600 E+
kann es beweisen.
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Die weltweit erste und einzige diesel-elektrische Pistenraupe
fährt einfach effizienter. Die smarte Regelung errechnet last-
abhängig laufend den idealen Betriebspunkt; so fährst Du stets 
mit möglichst niedriger Drehzahl. Bergab gewinnt der PB 600 E+ 
Energie zurück, die direkt in die Fräse geht und den Dieselmotor 
entlastet. All das spart bis zu 20 % Kraftstoff, senkt die Kosten, 
reduziert Emissionen und steigert die Reichweite.

Dabei ist der PB 600 E+ auch noch rund 20 % leiser — und
liefert trotzdem 16 % mehr Schub. Zudem bringt er aus dem
Stand heraus brachiales Drehmoment auf die Piste. Und seine
aktive Stillstandsregelung sorgt an jedem Hang für genau das:
Perfekten Stillstand, ganz ohne Handbremse.
 Es stimmt also: In der Ruhe liegt die Kraft. Jedenfalls beim
!           600 E+. Jetzt steig ein – und rekuperier’ erst mal.
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MEHRWERT & MEHRAUFWAND
SKIGEBIETE ALS KONZERTBÜHNE

TENNIS & GOLF
NEUE ZIELGRUPPEN 
AM BERG

NEU & AUTONOM
KABINENBAHNEN OHNE 
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„Zwischen Sommer- und Wintersai-
son und zwischen kleinen und größeren 
Gebieten müssen wir bei der Frage, ob 
Ruhetage sinnvoll sein können, unter-
scheiden. Für Kleinere wie uns als 
 Riesneralm, sind Schließtage im Som-
mer eine Option. Im Winter sind sie un-
denkbar“, bezieht Erwin Petz von den 
Riesneralm Bergbahnen Stellung. Er 
setzt während der Sommersaison auf 
vier fixe Öffnungstage (Freitag bis Mon-
tag). „Wir hatten auch schon weitere Tage 
die Woche geöffnet, trotzdem aber nicht 
mehr Gäste“, betont Petz.

„Inwieweit betriebsfreie Tage in der 
Sommersaison sinnvoll sind, hängt zen-
tral von der Region ab, in der man sich 
befindet. Während der Hauptsaison soll-
ten die Seilbahnen unserer Erfahrung 
nach täglich in Betrieb sein, um keine 
Gäste vor den Kopf zu stoßen. In Neben-
saisonen ist fix geplantes, tageweises 
Schließen eine gute Option“, fasst Josef 
Bogensperger jun. seine Einschätzung 
zusammen. Und der Wirtschaftskam-
mer-Fachgruppenobmann der Seilbah-
nen in Kärnten konkretisiert: „Im Winter 
stellt sich für uns am Katschberg die Fra-
ge nicht. Im Sommer fahren wir von An-
fang Juli bis Anfang September sowie in 
den Herbstferien täglich, sonst an drei 
bzw. vier fix geplanten Tagen die Woche.“

„Ruhetage in der Vor- und Nachsai-
son sind für uns eine gute Option, um die 
Mitarbeitereinsatzzeiten sowie die Kos-
ten zu optimieren oder an Schließtagen 
Revisionsarbeiten durchführen zu kön-
nen“, berichtet Hubert Ramskogler von 
den Petzen Bergbahnen. In der Hauptsai-
son aber, wenn in der Region Klopeiner-
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see-Südkärnten eine große Anzahl an 
Gästen urlaubt, läuft der Seilbahnbetrieb 
auf der Petzen sieben Tage die Woche. 

Sommer: JA. Winter: NEIN
Fasst man die Einschätzungen erfahre-
ner Bergbahner zusammen wird klar, 
während Ruhetage im Winter ein No-Go 
sind, sind sie im Sommer eine prüfens-
werte Option. Ob während der ganzen 
Saison oder nur in der Vor- bzw. Nachsai-
son hängt vom Gebiet und dessen Größe 
sowie vom Gäste-Einzugsgebiet ab. Et-
waige Ruhetage sind sehr frühzeitig fix 
festzulegen und klar zu kommunizieren. 

„Sollten sich in einer Gegend mehre-
re Sommerbergbahnen befinden, ist es 
wichtig, sich bezüglich der Ruhetage ab-
zustimmen und an unterschiedlichen Ta-
gen geschlossen zu haben“, lautet 
 Hubert Ramskoglers Rat. Die Namens-
gebung lösen Bogensperger und Petz so, 
dass sie von den Öffnungstagen, also den 
Tagen an denen ihr Angebot zur Verfü-
gung steht sprechen und die Schließtage 
nicht erwähnen. Hubert Ramskogler prä-
feriert den Begriff Ruhetag, „weil man 

KOSTENOPTIMIERUNG:
SIND SCHLIESSTAGE EINE OPTION?
Im Sommer erscheinen Ruhetage, also Tage ohne Seilbahnbetrieb, denkbar. Im Winter sind sie 
kaum eine Option. Warum? Drei Seilbahner sprechen über ihre Erfahrungen mit Schließtagen.

ihn aus der Gastronomie kennt“. Schließ-
tage im Winter kommen unter Umstän-
den, so Erwin Petz, „einzig für kleine 
Nahversorger-Schlepplifte mit aus-
schließlich regionalen Tagesgästen in 
Betracht.“

Ruhetage? Strategisches Vorgehen
Sich für oder gegen Ruhetage zu ent-
scheiden, muss strategisch und fakten- 
sowie zahlenbasiert erfolgen. Zentral zu 
beantworten ist die Frage, welche Ein-
sparungen (Mitarbeiter, Betriebskosten 
etc.) und Ablauf-Optimierungen (Revisi-
onsarbeiten zwischendurch) dadurch 
möglich werden. Ebenso wichtig ist es zu 
prüfen, an welchen Tagen in den vergan-
genen Jahren die Gästefrequenz am 
schwächsten war und ob Gäste von die-
sen Tagen möglichst auf andere Tage 
„umleitbar“ sind. Entscheidet man sich 
für Schließtage, müssen die Öffnungszei-
ten sehr frühzeitig kommuniziert werden. 
Nach zwei oder drei Saisonen mit Ruhe-
tagen sollte man die Effekte kritisch hin-
terfragen und dann pro oder contra ent-
scheiden. Oliver Pichler

Erwin Petz, Riesneralm Bergbahnen Josef Bogensperger jun., Katschbergbahnen Hubert Ramskogler, Petzen Bergbahnen
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